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4) Nifchengewölbe.

Das Nifchen- oder Chorgewölbe if’c bei den grofsen Exedren der Tempel-

Stoen und Thermen, in Bafiliken, Heroen, als Abfchlufs in Tempel-Cellen und als

Ueberdeckung halbkreisförmiger Wandnifchen zu finden. Dem entfprechend treffen

wir das Gewölbe in allen Dimenfionen ausgeführt, von der kleinen, lm weiten

Nifche bis zur 24,6!!!1 weiten Exedra (Caracalla-Thermen).

a) Aus Quadem conf’rruirt, ift es uns in der Exedra des großen Vorhofes '

des grofsen Tempels in Ba‘albek (Durchmeffer 10,3 m), in den Nifchen des Dioclez‘z'cm—

Grabmales zu Spalatro (3,4m im Durchmeffer) und in den Wandnifchen von Gerafa

erhalten. Je nach den Spannweiten if’c der Steinfchnitt bei der Conftruction ver-

fchieden. Am letztgenannten Orte fetzen fich die keilförmigen Bogenfteine auf ein

halbrundes Mittelftück auf; in Ba‘albek und Spalatro find die Wölbf’teine ringförmig

gefchichtet (Fig. 168 11. I69).

Fig. 169.

)‘fiischrngrwélin in Grraga„.

     
@) Bei einer Ausführung aus Backfteinen oder Gußgemäuer ift gewöhnlich nur

die Gewölbeftirn aus mehrfachen, durch Platten verbundenen Backfieinringen und

das Halbrund aus Gufsmauerwerk hergeftellt, welches auf eine gut in Mörtel gefügte

Plattenfchalung gefetzt und vielfach mit winkelrecht zur \Völbungslinie gefiellten

Plattenziegeln durchfchoffen if’c.

Bei der großen Exedra in den Caraca/la-Thermen kam ein doppelter, 1,20m

hoher Backfteinbogen an die Stirn; alsdann kamen in der Rundung vom Kämpfer

aufwärts 54 Backf’ceinfchichten und über diefen bis zum Scheitel Gufsgemäuer auf

einer Plattenfchale zur Ausführung. Die kleinen Nifchengewölbe der ]Wz'nerwz Medim,

von 6,16m Durchmeffer, wurden, da fie zum Theile Stockgemäuer zu tragen haben

und fich aus einer Viertelkugel und einer Tonne zufammenfetzen, befonders forg-

fältig conftruirt, indem fie an der Stirn der Tiefe nach aus vierfachen und der Höhe

nach aus doppelten Backfleinbogen beftehen, auf welche rechtwinkelig eine Doppel—

gurte, durch die Rundung geführt, trifft. Letztere if’c mit horizontalen Plattenringen

durchfchoffen und das Rippenwerk mit Gufsgemäuer dann ausgefetzt (Fig. I 70).

7) Durch Anordnung von Lunetten oder durch ein Einfchneiden von loth—

recht geführten Fenfiern in Kämpferhöhe wurden bei der großen Rotunde der

Caramlla—Thermen die Stichkappen hervorgerufen; diefe gezogen und bis zum Ge-

wölbefcheitel fortgeführt, ergaben eine fächerartige Theilung oder Belebung der


